
Markthalle im Erdgeschoss, Wohnungen
darüber: Altstadt-Kaufhof ist verkauft
Der Unternehmer Oliver Blume soll sehr konkrete Pläne mit DER LEERSTEHENDEN GROßIMMOBILIE haben

So soll das neue Stadtmitte-Quartier aussehen
Ausstellung im Bauamt zeigt erstmals alle Entwürfe für UrbanQ auf einer Visualisierung
HANNOVER. Die Dimensionen
sind gewaltig. 400 neue Woh-
nungen, eine Kita, Räume für
Handel, Dienstleistungen und
ein Hotel: Auf der 19.000Quad-
ratmeter großen Fläche des
2023 abgerissenen Postscheck-
amts zwischen Goseriede und

Celler Straße entsteht ein kom-
plettes neues Innenstadtquar-
tier. Eine Ausstellung im Bauamt
zeigt jetzt Details der Architek-
turentwürfe.
Man baue „das, was die euro-

päische Stadt ausmacht“, sagte
Stadtbaurat Thomas Vielhaber

bei der Eröffnung der Ausstel-
lung zu den Entwürfen. Wo seit
den Siebzigerjahren ein großes,
monolithisches Betongebäude
alle Bezüge zur Nachbarschaft
kappte, werde nun wieder ein
Quartier im menschlichen Maß-
stab geschaffen, das Durchweg-
ungen und mehr Kleinteiligkeit
erlaube.
Wobei es durchaus in die Hö-

he gehen wird. Das weithin
sichtbare Hauptgebäude The
Peak (Architektur: KSP Engel,
Braunschweig) wird mit 60 Me-
tern so hoch wie das Allianz-
Hochhaus. Ein zweiter Hoch-
punkt entsteht gegenüber
(Architektur: Störmer Murphy
and Partners aus Hamburg),
bleibt aber mit 40 Metern unter
der Kuppel des Anzeiger-Hoch-
hauses.
Den Wettbewerb um den

mittleren Block haben die bei-
den hannoverschen Architek-
turbüros Gruppeomp und Stu-
diomauer gemeinsam für sich
entschieden. Noch vor Jahresen-
de soll zudem ein Wettbewerb
für die Freiraumgestaltung ent-
schieden sein.
„Ein Riesen-Ding“, sagte Flo-

rian Ebrecht, gemeinsam mit
Matthias Herter Chef des Bau-
herrn Meravis. Ihn habe in der

Planungsphase fasziniert, wie
bis zum Schluss „mit heißen
Köpfen diskutiert und am Ende
ein tolles Ergebnis erzielt“ wor-
den sei. Es seien „minutiös alle
Themenfelder abgearbeitet“
worden, die bei solch einemPro-
jekt nötig sind.
Meravis ist die Wohnungs-

baugesellschaft des Sozialver-
bands, betreut aber inzwischen
mehr als 13.000 Wohnungen in
Hannover und Hamburg und ist
im Neubau unter anderem im
neuen Wohnquartier Kronsrode
am Südrand des Kronsbergs in

Bemerode aktiv. Mit dem Innen-
stadtprojekt wolle man zur
Stadtreparatur beitragen, sagte
Ebrecht.
Und hat dabei durchaus An-

sprüche. Das urbane Quartier
UrbanQ solle möglichst klima-
neutral werden, betont Ebrecht.
Zudem arbeite Meravis an be-
sonderen Lösungen für die Mo-
bilität künftiger Stadtbewohne-
rinnen und Bewohner, manwol-
le einen hohen Nutzungsmix er-
möglichen und alles so bauen,
dass es später auch mal anders
genutzt werden kann.

Denndas ist einwunder Punkt
der Vorgeschichte. Dass trotz al-
ler Diskussionen um Klima-
schutz, Nachhaltigkeit und Bau-
kultur immer wieder bestehen-
de Bausubstanz abgerissen
wird, statt sie umzunutzen, hat-
te viel Protest hervorgerufen.
Vielhaber räumte bei der Aus-
stellungseröffnung ehrlich ein:
„Vielleichtwürdemanheute an-
ders darüber nachdenken.“
Aber die Vorplanung für Ur-

banQ läuft bereits seit 2018.
2022 räumte die Postbank die
letzten Büros, 2023 wurde ab-

gerissen. Inzwischen zeugennur
noch große Schutthaufen auf
dem Gelände von dem Vorgän-
gerbau. Sie bleiben, weil sie als
Recyclingmaterial beim Neubau
weiterverwertet werden sollen.
Im kommende Jahr werde der

Bebauungsplan final in die poli-
tische Beratung kommen, kün-
digte Vielhaber an. Dannwird es
auch letztmalig eine öffentliche
Auslegung der Pläne geben, so-
dass interessiere Bürgerinnen
und Bürger Stellungnahmen ab-
geben können.
DasVerfahren läuftbei diesem

Projekt allerdings anders als
sonst. Der Bebauungsplan wird
nicht vorab von Politik und Ver-
waltung festgezurrt und dann
die Detailplanung gemacht.
Stattdessen hatman zunächst

die Architekturentwürfe ferti-
gen lassen, bei denen es nicht
nur um Fassadengestaltung
geht, sondern auch um viele
technische Lösungen, um
Raumbezüge und Nutzungsva-
riationen. Fertigstellung der ins-
gesamt 51.000 Quadratmeter
Nutzfläche könnte 2031 sein.
Die Ausstellung ist bis Ende Sep-
tember in der Bauverwaltung,
Rudolf-Hillebrecht-Platz 1,
werktags von 8 bis 18 Uhr kos-
tenlos zu sehen.

So soll UrbanQ
aussehen: Das
künftige Quartier
an der Celler
Straße ist in dieser
Visualisierung
vorne zu sehen –
links der Bahnhof,
rechts die
Goseriede.
Visualisierung: Macina

HANNOVER. Jetzt muss man
aufpassen,dassesnichtdurchei-
nandergeht: Von drei großen
Warenhausimmobilien in Han-
novers Innenstadt wurde eine
überraschend verkauft. Es ist
aber nicht das gläserne Kar-
stadt-Hauptgebäude am Schil-
lerdenkmal, das seit fast fünf
Jahren leer steht. Es ist auch
nicht die letzte noch geöffnete
Galeria-Filiale am Hauptbahn-
hof, obwohl für das Gebäude
aktuell ein Käufer gesucht wird,
wie kürzlich berichtet.
Stattdessen handelt es sich

um die Großimmobilie am Alt-
stadtrand. Überraschend wurde
jetzt bekannt, dass ein Kaufver-
trag über das ehemaligeHorten-
und spätere Galeria-Kaufhof-
Haus zwischen Oster- und
Schmiedestraße notariell be-
urkundet wurde.
Mindestens ebenso groß ist

die Überraschung über den Na-
men des Käufers. Es handelt sich
nach übereinstimmenden Infor-
mationen um den Unternehmer
Oliver Blume, der zu Jahresbe-
ginn den ehemaligen VW-Turm
Telemoritz erworben hat.
Blume äußert sich nicht zu

dem Vorgang. Dem Vernehmen
nach ist zwar der Kaufvertrag
abgeschlossen, aber der Eigen-
tumsübergang noch nicht voll-
zogen–einüblicherVorgangbei
solchen Immobiliengeschäften.

„Bitte haben Sie Verständnis,
dass ich mich derzeit gar nicht
äußern werde, weder mit einer
Bestätigung noch einem De-
menti“, teilt Blume nur mit.
Stadtbaurat Thomas Vielha-

ber (SPD) lässt sichebensowenig
entlocken. Er sagt nur: „Richtig
ist, dass wir derzeit sehr gute
und konstruktive Gespräche zur
Zukunft der Immobilie führen.“
Wer Käufer ist undwas das Kon-
zept ist, dazu heißt es aber auch
bei ihm: „Kein Kommentar.“
Bei dem Gebäude handelt es

sichumeineder größten Immobi-
lien der Innenstadt. Sie hat gut
50.000 Quadratmeter Verkaufs-
fläche auf fünf Etagen. Zum Ver-
gleich: Das Einkaufszentrum
Ernst-August-Galerie am Haupt-
bahnhof hat 30.000 Quadratme-
ter auf drei Etagen plus Parkdeck.
Nach der Schließung Anfang
2023hattedieStadtdarin zusam-
men mit der Hochschule Hanno-
ver und anderen Partnern andert-
halb Jahre lang das Innenstadtex-
periment Aufhof durchgeführt.
Kreativkultur, Diskussionen, Vor-
träge und ein Gaming-Museum
prägten die Zeit, teilweise war
auch die Unterhaltungs-Kunst-
ausstellung mit Banksy-Motiven
im Obergeschoss zu sehen. Ku-
rios:Überall klebenandenSchau-
fenstern noch Schriftzüge „Haus
der Innovation“. Das soll es auch
weiter sein.

Was genau Blume jetzt im
1975 erbauten Gebäude
plant, dazu gibt es offenbar
derzeit Abstimmungsgesprä-
che mit der Stadt. Dem Ver-
nehmennachwill er das Erdge-
schoss für eine Art Markthal-

lengastronomie nutzen. Zehn
der verrücktesten europäi-
schen Gastronomiekonzepte
wolle er dort versammeln und
habe dafür schon Scouts durch
Europa ausgesandt, ist zu hö-
ren.

GASTRO, BILDUNG
UND 150 WOHNUNGEN

Darüber sollen nach einem
Komplettumbau auf mehreren
Etagen Bildungseinrichtungen
Platz finden.Daswarauch schon

zu Aufhof-Zeiten diskutiert wor-
den. Es heißt, Blume sei in kon-
kreten Verhandlungen mit Mie-
tern.
In den Obergeschossen und

auf demDachdesGebäudes sol-
len bis zu 150 Wohnungen und

möglicherweise auchMiniapart-
ments nach dem Vorbild von
Blumes Box-Hotel geplant sein.

VERKAUF KURZ
VOR SIGMA-INSOLVENZ

Die Großimmobilie war von der
Firma Sigma des österreichi-
schen Galeria-Spekulanten Re-
néBenkokurz vor ihrer Insolvenz
an ein Frankfurter Fondsunter-
nehmen verkauft worden. Der
Vorgang wurde unter anderem
von der Staatsanwaltschaft kri-
tisch geprüft. Es fanden sich
aber offenbar nicht genug Bele-
ge für Wirtschaftsbetrug.
Die Frankfurter brachten die

Immobilie dann auf den Markt.
Zunächst wurden 40 Millionen
Euro aufgerufen. Brancheninsi-
dern zufolge soll der Preis aber
gesenkt worden sein. Zum Ver-
gleich: Für das einstige Karstadt-
Gebäude am Schillerdenkmal
wurden anfangs 70 Millionen
Euro aufgerufen. Ein Käufer
fand sich dafür fünf Jahre lang
nicht. Der Investitionsbedarf bei
solchen Immobilien ist enorm.

War zuletzt unter dem
Namen Aufhof ein Zentrum
für Kultur und Diskussionen:
der frühere Kaufhof an der
Schmiedestraße.
Foto: Katrin Kutter
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